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TagesspieHLl
Die Bevölkerung Württembergs' beträgt nach dev Zäh¬

st« « vom 16. Juni 2 591340 Personen, davon 1 343 548
«der 51,8 Proz. weibliche gegen 52,8 Proz. in 1919 und 51.1
Pro;, in 1916. Die GesamtMncchme gegen 1910 beträgt
72  573 oder 2 Probat.

I« vatikanischen Kreiser» HM «v PerWmemmg hervor-
aerusen, doch die kschechofiowoKsthe Regieru«« amMch an der
tschechischen Hutz-Gedê seier am 6. Juni, der WM Rattomll-
seiertag erklärt «mrde. teilgenolumen hat. Der pSpMche
Mntius ist «ach Rom abgereist.

Me Finanzkommiffisndes französische« Senats hat d»e
meisten Beschlüsse der Abgeordnetenkammerznm Staats¬
haushalt, durch die die SenatsbeschMe abgeändsst worden
waren, wieder «« gestoßen. Der Senat khnt besimders ab,
daß französische Guthaben im AuÄaW unter AwangseD am¬
gemeldet werden sollen.

Linstußreiche Stellen in Amerika bereiten vovsichKg düe
Oesienllichkeit darauf vor. daß die Vereinigten Staaken a«
besten tun. auf ihre 10 bis 12 Milliarden Dollar Kriegs-
gutzabeu in Europa W verzichten.

Die englische Regierung hat, wie berichtet, ein Rund¬
schreiben an die Verbandsstaaten gerichtet. Sie noch vom
Krieg her die Schuldner Englands sind, und Sarin Ser Er¬
wartung Ausdruck gegeben, daß diese Staaten sich über den
Zeitpunkt schlüssig machen, zu Sem sie die Verhandlungen
mit der englischen Regierung Wer die Bezahlung ihrer
Schulden beginnen wollen. Den Anlaß zu diesem Vorgehen
Hst der gleichartige Schritt der amerikanischen Regierung
gegeben, der bereits dazu geführt hat. Laß' Frankreich und
Kaiien sich zu Verhandlungen mit Washington entschlossen
haben: allerdings sind Sie Verhandlungen mit Italien abge¬
brochen und aus den Herbst verschoben worden , weil es ganz
aussichtslos war , eine Verständigung zu erzielen; Italien
hat dafür mit einem neuen tiefen Sturz der Lira büßen
muffen. Es heißt, Saß die amerikanische Regierung zwar
Italien-erleichterte Zinszahlungen und einen teilweifen Zah¬
lungsaufschub hat gewähren wollen, aber zu keiner Herab¬
setzung der gesamten Schuldsumme zu bewegen war . In¬
zwischen hat Italien auch Ser englischen Regierung seine Ab-
sicht angezeigt, einen Ansschuß von Fachleuten zur Einlei¬
tung von Verhandlungen nach London zu senden, von den
übrigen Schuldnerstaaten, namentlich von dem Hauptfchukd-
ner Frankreich, hat man aber noch keine Antwort erhalten.

In welchen Gedankengängen man sich dabei bewegt,
mögen die heutigen Ausführungen des „Daily Graphic"
über den Gegenstand zeigen. „Wir vergessen zu leicht, sagt
das konservative Blatt , in welchem Maß wir unsre Handels-
wettdewerber unterstützen, solange sie uns nicht ihre Schul¬
den bezahlen. Wir lieben unfern Verbündeten im Krieg rund
2 Milliarden Pfund Sterling und liehen uns selber von den
Eiereinigten Staaten rund eine Milliarde Pfund Sterling.
Aan jenen 2 Milliarden haben wir bisher nicht einen Pfen¬
nig an Kapital oder Zinsen zurückerhalten, so daß tatsächlich
der britische Steuerzahler eine entsprechende Last hat aus
M nehmen müssen; sie beläuft sich auf rund 100 Millionen
Pfund Sterling im Jahr . Dagegen tragen wir unsre Schuld
an Amerika pünktlich ab, wofür der Steuerzahler weitere
30 Millionen im Jahr zu entrichten hat. Insgesamt lastet
auf unfern Schultern also ein jährlicher Schuldendienst von
M Millionen Pfund Sterling , was einer Einkommensteuer
v«i 2 Schilling 7)4 Pence aus das Pfund Sterling gleich-
kommt. Im internationalen Wettbewerb stellen diese unbe-
AsWten Schulden eine Beihilfe dar , die wir unfern Schpld-
Arn gewährten und die sieb aus 31 Millionen Pfund Sterling
Mrlich für Frankreich, 27 Millionen für Italien und 41
Millionen für die Gesamtheit der übrigen Schuldnerstaatsn
beläuft." Das sind Zahlen, die in Enoland Eindruck machen,
Mnal in einer Zeit, wo die Zahl der Arbeitslosen wächst
und der ausländische Wettbewerb immer fühlbarer wird.
Schatzkanzler Churchill hat den Grundsatz aufgestellt, daß
England nichts dagegen habe, wenn die Vereinigten Staaten
chren Schuldnern milde Zahlungsbedingungen gewährten,
selbst wenn sie milder seien als die England auferlegten, daß
England aber verlange, daß die Schuldner in demselben
Tempo und in demselben; Verhältnis zur Scbuldenlast zahlen
müßten, wie Enaland dem amerikanischen Gläubiger zahlt.
An diesem Grundsatz wird England unweigerlich festhaltsn,
mag der Schuldner sein, wer er wolle.

Em Chinese Sber die Unruhenm China

von der englischen Gerichtsbarkeit erzwange, Satz es rE
Truppen landete, um die russischen Niederlassungen zu be¬
wachen, welche die russischen Sendboten sich gegründet Hät¬
ten, daß es den Engländern einen unmoralischenHandel au-f-
zwänge, den diese zu unterdrücken bestrebt wären (Opium),
baß es ungefähr 40 der besten Seehäfen Englands besetzte,
um den Handel Rußlands zu fördern, und daß es den Eng¬
ländern in diesen Häfen nicht einmal die Gerichtsbarkeit
Wer Engländer gestattete, daß es die Engländer immer tie¬
fer in einen Sumpf der Verschuldungführte, daß es sich aller
lebenswichtigen Industrien des Landes bemächtigte. Wenn
ein Engländer sich vorstellen kann, wie er ein Rußland dieser
Art betrachten würde, dann weiß er, wie China heute über
die Westmächte denkt. Ist es ein Wunder, daß in dem Riesen¬
reich gelegentlich eine Ausschreitung gegen die Ausländer
vorfiel, daß selbst nüchterne Chinesen manchmal in der Aus¬
treibung der Fremden die einzige Rettung ihres Landes
erblicken? Es wird in erster Linie von Großbritannien ab-
hänge«, ob es in seinen Besitzungen in Zukunft Dankbarkeit
ernten oder durch eine Politik der Unterdrückung die Völker
Asiens — einschließlich der Russen — gegen sich vereinigen
und einen Aufstand gegen den westlichen Imperialismus,
Materialismus und Kapitalismus Hervorrufen will, der das
Veste a« der Kultur des Westens zerstören und einen asiati¬
schen Imperialismus erzeugen könnte. Denn man verhehle
sich nicht, daß der Osten von dem Westen lernt , und es kommt
daher alles darauf an, was der Westen den Osten lehren
will. Es ist eine neue, eine bessere Gesinnung, die der Westen
dem Osten entgegenbringen muß." Der Verfasser schließt
seine gewiß einiseWge, darum unter den heutigen Umstän¬
den aber doch nicht weniger bedeutsame Betrachtung mit der
Warnung , daß, wenn die Westmächte keine Politik des Ent¬
gegenkommens einschtügen, eine nationale Erhebung von
solcher Gewalt ausbrechen könnte, daß der Boxeraufstand da¬
gegen als Kinderspiel erscheinen würde.

Neuestes vom Tage
Die Agrar-Ankersuchung

Berlin , 7. Juli . Der vom handelspolitischen Ausschuß
des Reichstags eingesetzte Agrar -Untersuchungsausschutz
trat gestern in die . sachlichen Beratungen ein. Proseisvr
Sering  gab seiner Ansicht Ausdruck, die Preise richten
sich stets nach den höchsten Crzeugungskosten, die im letzte»
Jahrhundert dauernd gestiegen feien. Als aber die Ameri¬
kaner seit 1920 keinen Kredit mehr gaben, sei ein Rückschlag
eingetreteu. Die Jndustrieerzeugmsse wurden um 20 v. H.
teurer , während die Preise der landw. Erzeugnisse stehe«
blieben. Die neue Agrarkrise habe chren Grund im Zu¬
sammenbruch der Kaufkraft. Die Getreidepreise werden
wahrscheinlich in Zukunft wieder steigen. Da aber mit Rück¬
schlägen zu rechnen sei, solle man Zölle b e r e i t h a l t e «,
um sie im Notfall aks Waffe zu gebrauchen, Dauerzölle seien
dagegen nicht nützlich.

Abg. Frhr . v. Richthofen (Deutschnat .) erklärte, die
ganze Anschauung Serings sei ein PhantasiegebAde und sie
breche zusammen, wenn man die Tatsache berücksichtige, daß
es bei der Preisgestaltung für Getreide nicht so sehr aus die
Größe der Anbaufläche als auf die Intensität des Anbaus
ankommt, und wenn man weiter bedenkt, daß die Preise
seit dem Höchststand am Schluß des letzten Erntejahres um
rO -lt für die Tonne gefallen find.

Gering  erwiderte , es komme darauf an, die Kauf¬
kraft zu erhöhen und durch verbilligte  Preise das Kau¬
sen zu ermöglichen.

Sachverständiger Warmbold  entgegne te, schon heute
werde auch in überseeischen Ländern die Getreideerzeugung
mit verhältnismäßig geringen Kosten gesteigert. Die Preise
richte« sich « icht nach den höchsten Erzeugungsk-osten, wie
Gering meine, sondern sie werden durch das am billigste«
erzeugende Lapd bestimmt.

Abg. Hankens (D -Vp.) führt aus , Argentinien sei im¬
stande, innerhalb eines Jahrs die ganze deutsche Viehzucht
Augrundezurichten. Im Interesse der deutschen Fleischver-
stngung müssen die Futtermittelzölle  niedrig ange¬
setzt werden.

Abg. von Richthofen  bemerkt , es sei nur eine For¬
derung der ausgleichepden Gerechtigkeit, der Landwirtschaft
die verlangten Zölle zu geben, wenn die Industrie  durch
Zotte geschützt sei.

Prof . Sering  gibt zu, daß noch ein gewisser Schutz
der Landwirtschaft notwendig sei, aber nur Steigerung der
E uzung könne ihr helfen, er habe daher nur ergänzende
Zolle vorgeschlagen, durch die die Veredlungserzeugung be¬
günstigt werde. Auch die Jndustriezölle müssen abgebaut
werden.

Ät der letzten Nummer der Londoner Zeitschrift„Foreign
Mairs " ergreift ein chinesischer PuMzift mit Namen Tang-
leanHki das Wort , um dem englischen Volk die gegenwärtigen
«NWchen vom chinesischen Gesichtswinkel aus zu zeigen. Er
stM fest, daß der Anstoß zu der Bewegung von den Streitig-
ketten in japanischen Fabriken kam, daß sie aber mit jedem
Tage mehr auf das politische Gebiet hinüberglitt und daß
fte heute eine Bekundung des chinesischen Rotionalgefühls ist,
d»rch die Kaufleute und Handwerker, Arbeiter und Studen-
ick» gemeinsam gegen die Ausbeutung ihres Landes durch
»e Ausländer auchegehren- Der Chinese sucht dieses Emp-
lchden den englischen Lesern dadurch Karzumachen, daß er
cm Meichnis beschreibt, wobei sr sich des VoKs bedient, das
Mm englischen heute politisch im größten Gegensatz steht, des
russischen. „Man stelle sich vor", schreibt er, „Räterußland
sRirde so mächtig, daß es die Länder Westeuropas beherr-
Aen könnte, daß es Werber nach England schickte, um die
Bevölkerung zum revolutionären Kommunismus zu bekeh¬
ren, daß es für diese Werber Sonderrechte und Befreiung

Die deutsche Antwortnote
B« lin, 7. Juli . Der Kabinettsrat zur Beantwortung der

Antwort aus die Note Briands wird voraussichtlich am
M 'och stattfinden. Des Neichskan.zlers Wunsch ist, daß
d- " ende Aussprache im Reichstag möglichst bald statt-
fi. Der Aeltestcnrat wird morgen den Tag dafür br-
sb

Blätter melden, Abg. Dr. Wirth  habe in der
Z »sfraktion beantragt , neue Bedingungen für das
Z mcnarbeiten mit den Regierungsparteien aufzustellen,
die große Mehrheit der Fraktion habe Wer den Antrag
Wgckehckt.

Stürmische Rcichstagssitzung in Aussicht
Beckw, 7. Juki. Die Fraktionen des Reichstags haben

Dr ^>e inorMe Reichstagssitzung alle Vorbereitungen ge-
kr Tste Sozialdemokraten haben besondere Richtlinien
zu> kämpsung des  R e ich s ka bi  n e t t s « >r«e°
tzelt. Ma« »wartet stürmische Verhandlungen.

Bozenhard vor dem Staalsgerichisyos
Leipsig. 7. Juli . Vor dem Staatsgerichtshos zum Schutz

der ReMbkik begann gestern der Prozeß gegen Lang  und
Ec : ssen, in dessen Mittelpunkt der 37jährige frühere Loko-
moüvfüWer Johannes Bozenhard  aus Rudow bei Ber¬
lin steht. Die Anklage lautet aus Vorbereitung zum Hoch¬
verrat , Spengftoffverbrechen und unbefugten Waffenbesitz.
BozeWard war bald nach seiner am 16. Mai 1924 erfolgten
VerhMung aus der kommunistischenPartei als „Spitz"l"
ausgeschlossen worden, erhielt aber kurz vor der Hauptver¬
handlung durch die „Rote Hilfe" Unterstützung in Gestalt
einiger Lebensmittelpakete, die ihn, wie er annimmt , zu
einein Umscill in Bezug auf seine Aussagen über die kommu¬
nistische Partei veranlassen sollten. Wegen seiner politischen
Tätigkeit war er 1922 von seinem Amt kls Lokomotivführer
enthoben worden. Durch Vermittlung des kommunistischen
Abg. Pieck und der russischen Botschaft in Berlin wurde für
sein Fortkommen gesorgt. Er war nacheinander Wagen-
Wuahmebeamter bei der russischen Handelsdelegation, poli¬
tischer Spion in Stuttgart und Inhaber eines Stettiner
Schokoladengeschästs. Im März 1924 wurde er für den
WWlkampf i« Württemberg beurlaubt . Dort erfolgte in der
Nacht vom 1. Mm 2. Mai seine Verhaftung . Bei seiner
Uebersührung nach Storgord m Pommern verstand er es,
in Bertzn « dem Gebäude der «Histhen HsW-elsde^ gakpÄ
zu euttvnnneu . Erst am 1b. Mai gelang seine abevmall«
Verhaftung . Die Anklage wirst Bozenhard vor, Portes
lettvr in Pommern gewesen zu sein. Der Angeklagte b»s
streitet dies, gibt aber zu, daß eine gewisse, ihm unbäkannts
Emma einen Koffer zu ihm brachte, der »ach Reudranheu-
burg geschasst werden sollte und der Waffe », sowie GoMhei
mil giftigen Gasen, . gute Sowjetkohle" — nämlich Stein¬
kohle, die mit Sprengstoffen gefüllt ist — enthielt. Biozen-
hard erklärt, er habe diese« Koffer in einem vermauert n
Schrank verwahrt . In Bozenhards LaWenhäuschen in
Rudow wurden in einem Mgemauerten Hohlrauin des
Kellers ebenfalls Sprengstoffe gefunden.

Batsour über den Sichercheitsverlrag
London, 7. Juli . Auf eine Anfrage Lord Asquikhs

Wer den Sicherheitsvertrag  im Oberhaus führte
Minister Balfour  aus , es gebe keine  Arage zwischn
Deutschland, Frankreich, Belgien, Polen und tstr-oßbrttamrieu,
die nicht der Schiedsgerichtsbarkeit «rterkrMe.
Wenn man von diesem Grundsatz abweichen wollte, so würde
zweifellos in dem einen oder anderen Falle ein Krieg sut-
stehen. Falls eine Partei Sie schiedsgerichtliche LSsuna zn-
rückweise und Mr Gewalt greife, so würden die Wr .ze«
Parteien verpflichtet, den Angegriffenen mit allen Kräfte«
zu verteidigen. Die Verpflichtungen Großbritanniens gegen
Deutschland und Polen würden unberührt bleiben, wenn sie
nicht durch besondere Umstände in Bahnen gelenkt würden;
wie die für die Westgrenze übernommenen Verpach¬
tungen . Deutschland habe entschieden mit seinen Vorschlägen
einen ungemein wichtigen Schritt getan, doch sollten weder
Deutschland noch die Verbündeten vergessen, daß » auch
jetzt von Deutschland abhänge, die Vorschläge auszuDhren.
Sollte heute eine der in die Vorschläge einbegriffen«« Par¬
teien aus unangebrachten Zweifeln zurücktreten, js vürds
das die Welt in den Grundfesten erschüttern und Ws grAle
Unglück herbeffWrsn.

Ernste Lage in Marokko
Paris . 7. Zuki. Die . Humanike' veröffenklichk eine von

den übrigen Zeitungen unterdrückte Meldung aus Ma¬
rokko, -aß die Kobylen die französischen Linien durch¬
brochen und die Verbindung mit Algier abgeschnitten ha¬
ben. Ein weiterer Stamm in der Gegend von T<ya , der
6000 Gewehre stellt, ist zu Abd el Krim übergegangen. Amt¬
lich wird zugegeben, daß die Frauen und Kinder s^ teunigst

- aus der Stadt Tazar fortgeschafft worden seien, der am.iiche
Bericht behauptet jedoch, die Kabylcn seien vor Taza . ver¬nichtet' worden.

Der frühere Minister Abg. Malvy,  der Führer der
stanzösischen Unke, Handlungskommission, wird von M ' d ?d
nach Paris zurückkehren. Der . Eclair ' behauptet, zwischen
den französischen und den spanischen Beauftragte « seiest
Meinungsverschiedenheiten über den Friedensschlrch mkk
Abd el Krim ausgebrochen.

Painleve  teilte den Vertretern der Presse mit, zum
Oderkommandierenden in Marokko sei, nachdem General
Guiklaumat, der Oberkommandierende im besetzten Gebiet,
abgelehnt hatte , General Stanislaus Roulain  ernannk
worden, der Kommandierende des 30. Armeekorps n»
Rheinland . — Roulain diente früher in Marokko nckd Al¬
gier. Er ist einer der jüngsten Generale.

Die englische Regierung wird nach Londoner Metd «ngen
ln die Marokkosache nicht eingreifen, sondern ihr Auge«-
merk darauf beschränken, daß die Neutralität in dem Ge¬
biet von Tanger bewahrt bleibe. — Die Pariser Ausgabe
der . Chicago Tribüne ' will dagegen wissen, England ziehe
ein militärisches Eingreifen in ernste Erwägung. Der Lon¬
doner Ministerrat habe sich heute mit der ' spanischen An¬
regung befaßt, die Grenzen des Tanger -Gebiets zu ändern.
Die Polizeitruppen in Tanger haben um eine Verstärkung
von 7096 Msnn gebeten zur Verteidig ', g der Stadt.

Sriegserklarung an Enakmd?
Peking, 7. Juli . Der „christliche" General F e n g y u h -

siang  hat euren Aufrufandie gesamt .eE h r 'ist e n-
heit  erlaffen : Warum blei-bt ihr den Ereignissen in
gegenüber gleichgültig? Wenn ihr Wer die ge'genwchMgen
Ereignisse nicht entrüstet sind, so verlaßt ihr eure Rektzsiqn
und verdient die Verachtung der ganzen Welt. Die Mis¬
sionare,  die nach China kommen, führen stets den Na¬
men Christi im Wund, ohne nach seiner Lehre zu handeln.
S « treiben Haudelsauskunüfchastung und arbeiten für die
Lerrickiuckt ibrer Länder . Die Wsssilsm« sollen ein Eenes

rb .S .M.M " .
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Bekenntnis cMegen. Das Christentum werde daher in Chinä
rintergehen. — Die Folgen dieses Aufrufs sind no h nicht ;u
übersehen, fie können für die Mifsionsarbeit verhängnisvoll
werden. Ernftl:aft wird die Kriegserklärung  an

-England in Peking besprochen. (General Feng dürfte mit
seinem Aufruf nicht die deutschen Missionare, mit denen
er stets im besten Einvernehmen lebte und die er hochschätzte,
gemeint haben. Sein Zorn richtet sich wohl vor allem gegen
die englischen  Missionare , die allerdings von jeher den
Materiellen und politischen Interessen Großbritanniens in
der Welt wirksam vorgearbeitet haben.

Wachsende Erregung in China
London, 7. Juli . Aus Peking wird gemeldet, inChung -

Ring  seien chinesische Studenten von englischen Matrosen
angegriffen und mehrere Chinesen verwundet worden. Die
Erregung in der Stadt fei so groß, daß die Frauen und
Rinder der Fremdenniederlaffung auf ein britisches Kanonen-
jboot verbracht wurden , während die Männer sich .zur Ver¬
eidigung rüsteten. Die Unterhandlungen der diplomatischen
Vertreter in Peking mit der chinesischen Regierung mußten
»gekuschenwerden , da die Regierung sich beharrlich weigert,

lnrerhandlungen zu führen, ehe ihre 13 Forderungen von
en Mächten angenomemn sind und England und Japan
egen der Vorgänge in Schanghai Genugtuung gegeben

haben.
Am Ausstand in Hongkong  haben sich die chinesischen

Mechaniker und Telegraphenangestellten angeschlossen. Der,
britische Gouverneur soll der PMzei befohlen haben, die
vteMenden auszuweisen.

JnSchanghai  kam es zu einem Handgemenge ,zwischen
Chinesen und amerikanischen Matrosen . In einem Vach
wurde die Leiche eines Matrosen gefunden, ein weiterer

iaoird sei einigen Tagen vermißt.
Rach der „Daily Mail " sollen i« Tsichow  12 chine-

Wche Bauern von chinesischenSoldaten im Kampf erschossen
worben sein.

Württemberg
Stuttgart, 7- Juli . Wiederholte Freisprechung.

Me früheren Vorstandsmitglieder der Weinzentrale, gegen
-die von einem früheren Wirt Anzeige wegen Betrugs u. a.
W. erstattet worden war, wurden in der Verufungsverhand-
Mag vor der Strafkammer ebenfalls freigesprochen.

Vom Tage. In der Bahnhofftraßewurde eine 55 Jahre
alte Frau von einem Personenkraftwagen umgefahren und
tödlich verletzt. — Ein IMHriger junger Mann wurde in
der Königstraßtze von einem Straßenbahnwagen erfaßt und
erheblich verletzt. — Einen Beinbruch erlitt ein lOjähriges
Mädchen, das in der Landhausstraße von einem Auto un¬
gefähren wurde. — In der Ludwigstraße in Cannstatt ver¬
übte ein 24jähriger Mann durch Gas Selbstmord. — In
Zuffenhausen in der Karlstraße erschoß sich ein 52 Jahre
älter Schuhmacher.

Nus dem Lands
Sillenbuch bei Stuttgart, 7. Juli . Tödlicher Unfall.

Trotz Warnung fuhr ein vom hiesigen Radfahrerscst heim-
fa^ ender Cannstaller Radler auf einer Saalmaschine das
hiesige steile Sträßchen herunter und verunglückte tödlich.
<S« zweiter auf dem Rad Mitsahrender scheint glimpflicher
ibuoongekommen zu sein.

DMblingen, 7. Juli . Tödlicher Ausgang.  Die
Ml Donnerstag zwischen Waiblingen und Fellboch bei dem
Mrtounsall schwer verletzte Maria Schock ist im Cannstatter
Wmmkeichaus gestorben.

Oberstetten. OA. Gerabronn, 7. Juli. Gefundenes
Diebesgut. Unter seinem Wellenhaufen, den er vor
Dam Ort aufgesetzt hatte, fand ein hiesiger Bauer einen Sack
E Wäsche, Strümpfen , Schuhen und dergl. Es handelt
sich um die Sachen, die der led. in den 20er Jahren stehende
Müller Bernh. Guttropf von hier seinem Paten, Gemeinde-
Pfleger Michel Jakob, gestohlen hatte. Die Ware ist durch
de« Einfluß der Witterung vollständig zerstört.

Satteldocs. OA. Crailsheim, 7. Juli . Schwer ge¬
troffen . Bei Sprengungen im Steinbruch wurde der
M Jochre alte Arbeiter Brand von Gailrot von Gesteins-
Mcken getroffen und schwer verletzt. Er erlitt neben,anderen
Verletzungen einen schwierigen Bruch des Oberschenkels. '

Oberlenningen, 7. Juli . Gemeindehaus.  Die
Papierfabrik Scheufelen  hat im Jahr 1917 eine Stiftung
von 200 000 Mk. für ein Gemeindehaus gemacht. Durch dis
Inflation ist der Vstraa ara zusammenaeschmolzen. Die

Firma hat sich jedoch entschlossen, die Summe so reichlich
aufzuftillen, daß nicht nur das Gemeindehaus mit Volks¬
bücherei. Kleinkinderschule, Haushältungsschule, Saal und
zwei Wohnungen erbaut werden kann, sondern daß auch
noch eine Turnhalle errichtet wird, wofür der Bauplatz be¬
reits angekauft ist. Mit dem Bau des Gemeindehauses am
Dorsausgang nach dem Dobeltal ist bereits begonnen wor¬
den, und es soll noch in diesem Jahr fertiggcstellt werden.

Metzingen. 7. Juli. Tödlicher Unfall.  Schuh¬
machermeister Kunz stürzte durch einen Fehltritt die Keller¬
treppe hinunter und verletzte sich so schwer, daß er nach
kurzer Zeit starb.

Mm. 7. Juli . Schöffengericht.  In der Nacht des
6. August v. I . stieß der 25jährige ledige Kaufmann Richard
Miller von Schwendi mit seinem Motorrad , aus dem noch
die 17jährige Sophie Kiesle saß, auf der Straße zwischen
Holzheim und Lichlafingen mit dem Fuhrwerk des Land¬
wirts Josef Merz von Lichlafingen zusammen. Beide waren
ohne Licht gefahren. Die Kiesle wurde vom Pferd ge¬
schlagen, wobei ihr das Nasenbein und der Oberkieferknochen
zersplittert wurde, außerdem erlitt sie eine klaffende Wunde
vom Nasen- bis zum Jochbein. Miller und Merz wurden zu
se 150 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Laupheim, 7. Juli . Blutgierige Hunde.  Durch
streunende Schäferhunde wurden dem Ltmdwirt Joh . Rö¬
mer in Baustellen zwei Mutterschafe im Garten zerrissen.
Durch ausgelegte Fallen konnte einer der Räuber gefangen
und so ein für den Schaden haftbarer Hundebesitzer er¬
mittelt werden.

Ravensburg, 7. Juli . Geplanter Mord.  Der 51-
jährige Landwirt Bartholomäus Schneider aus Schncwpen-
berg, der 28jährige Landwirt Utz aus Aitrach und dessen
Chörau Veronika Hallen die Frau des Schneider 7 Wochen
lang in eine Dachkammer gesperrt, um sie durch Entziehung
von Nahrung und Kleidung langsam zu töten. Die Frau
fftz war früher bei Schneider im Dienst, von der Frau
Schneider aber aus dem Haus entfernt worden, weil sie Be¬
ziehungen zu Schneider hatte. Das Große Schöffengericht
verurteilte wegen Freiheitsberaubung Schneider zu 2X
Jahren , Utz zu 1°/» Jahren , die Veronika zu 9 Monaten
Gefängnis.

Das 31. Schwab. Liedersest in Eßlingen
ii.

Seinen Höhepunkt erreichte das Liederfest am Montag
durch die Hauptaufführung in der Festhalle, der Staatspräsi¬
dent Bazille,  FinanMünister Dr. Dehlinger,  Präsi¬
dent Dr. von Bälz  mit Ministerialrat Frey vom Kult¬
ministerium, Oberregierungsrat Köstlin  und andere Ver¬
treter von Behörden anwohnten . Die glänzende Aufführung
stand unter der Leitung von Musikdirektor Nagel  und
Chormeister Arnold;  Frl . Lydia Kindermann  vom
Landestheater und das Orchester des Landestbeaters wirkten
mit. Die Aufführung, die zwei Stunden dauerte, begann kurz
nach 10 Uhr und brachte ein feinsinnig auserlesenes, auf das
Thema „Gott, Lied, Liebe und Vaterland " abgestelltes Pro¬
gramm mit Massenchörenzu Gehör. Die Wirkung war über¬
wältigend. Jeder Vortrag fand stürmischen Beifall, der sich
zum Schluß nach dem Liede von Schairer „Deutschland, dir,
mein Vaterland ", dessen letzte Strophe stehend angehört
wurde, und nach dem Lied von Kköckner„Bleib hart , mein
Volk" zu nicht endenwollendem Jubel erhob.

Nach dem Konzert fand in engerem Kreise ein Fest¬
mahl  im Museum statt, wobei der Vunde^ »räsident, Ober¬
bürgermeister M. I ä kl e - Heidercheim, Begrüßungsworte
an die Vertreter der Regierung , insbesondere den Staats¬
präsidenten, richtete- Er bat um Wohlwollen für die geistige
Einstellung des Schwöb. Sängerbundes , insbesondere darum,
daß der Gesang in den Volks- und in den böheren Schulen
besser gewertet und gepflegt und die 'musikalische und gesang¬
liche Ausbildung des Lehrernachwuchses nicht vernachlässigt
werde. Der Lehrerschaft verdanke man es. wenn die Kultur
des deutschen Lieds bis in die kleinsten Flecken hineingstcagen
werde.

Staatspräsident Bazille  dankte für die Begrüßung
und führte weiter aus , er habe in den letzten Monaten vielen
Veranstaltungen in allen deutschen Landen ungewohnt.
Festen, die eigentlich in dieser schweren Zeit überraschten, die
aber doch alle demselben Geiste dienten, der Sehnsucht
nach deutscher Freiheit und Einheit.  Auch das
Schwab. Liedersest diene diesem Zweck. Der Staatspräsident
begrüßte auch besonders die außerdeutschen Gäste mit der
Hoffnung, daß die Zeit nicht mehr ferne sei, wo sie in den
Grenzen des deutschen Staats stehen. (Stürmischer Beifall.)
Ohne gewaltige Ereignisse werde das allerdings nicht möglich
se'n. Das deutscke Lied habe uns begleitet vom Beginn des
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Weltkriegs, habe die Regimenter begleitet, als fie ln me
Schlachten zogen und habe uns begleitet in den Tagen des
Leids-' Es gebe dem. was in unserer Sehnsucht liege, den
richtigen Ausdruck. Schon aus diesem Grund werde er als ^
Kultminister dafür sorgen, daß der Gesangespslege und der
Musik alle Fürsorge in Württemberg zuteil werde. Der
Staatspräsident dankte noch für die anerkennenswerten
Worte, die den Verdiensten der Lehrerschaft um den Gesang
gewidmet wurden und schloß mit einem Hoch auf die Stadt
Eßlingen.

Oberbürgermeister Dr . Mülberger  überreichte dem
Bundesdirigenten , Musikdirektor Nagel,  im Namen der
Stadt eine schöne Kassette unter anerkennenden Worten für
das, was Nagel für die kulturelle Entwicklung der Stadt Eb.
singen getan habe.

Nach dem Festessen begaben sich der/ Staatspräsident und
die übrigen Vertreter der Regieruna auf den Balkon des
Rathauses , um den Festzug  zu besichtigen, der das große
Ereignis des Nachmittags war . Stürmische Heilrufe ertönten,
klanaen aus dem Zug heraus und ihm entgegen. Ueber 4M
Nereine und zahlreiche Abordnungen , insgesamt wobl 15M
Menschen, schritten >w 5ll'.a. der mll den zahllosen Vereins¬
fahnen, mehreren Musikkapellen zu Pferd und zu Fuß , zahl¬
reichen mächtig geschmücktenJ êstwagen. geschmackvollgeklei¬
deten Gruppen ein farhennrächtiaes Bild bot. Der Umzug,
der beinahe zwei Stunden dauert », war vom Wetter beäng¬
stigt und bildete einen wür^ azn AbllbsiC- des Liederfestss.

Van der Stadt henievte sich dann ^s>- Dua lcmakam bergan
zur Festhalte, mr Nsrt »ll' ' ria ' der Preise des Wellgesangs,
dessen Ergebnisse mit großer Spannung erwartet und mit
stürmischen BeffalleDmdaebungen ausgenommen wurden. Die
15 Scknsdsrick' ter. bisweilen auch Scharfrichter a»iwnnt, hat¬
ten mit der Anerkennung n>ck>t ciek-" -at und znhlreick, waren
di» Preise , die in wolUnerdientê Weile für ante, dag ehr¬
liche Streben ?m Schwäbischen Sängerbund bekundende Lei¬
stung«» gewährt wurden.

Ergebnisse des Wettgssangs
Einfacher Volksgesang

ErstsPreise:  1 . Untsrrombach Liederkranz; 2. Mengen
Lik' nkränz ; 3- Lorch Liederkranz; 1. Neckarhausen Sänger¬
bund; 5. Neckartailfingen Sängerbund : 6. Eydach Cacilia;
7. Münster a. N. Eintracht Frohsinn : 8. Notenberg Turn-
v r in Singchor Liederlich; 9. Rottweil -AWadt Germania:
1V. Maichingen Liederkranz; 11. WäschenbeurenLiederkranz:
12. Ebersbach a. F . Sängerbund : 13. Steindach b. Pfau-
Hamen Cacilia.

Z w e i te P r e i s e: 1. Besigheim Süngerkranz ; 2. Mün-
sir n Liederkranz; 3. Feuerbach Singchor des Vereins für
Lĉ rüb 'Mgsn: 4. Bemvflinoen Harmonie ; 9. Kuchen Ger¬
mania ; 6. Hofen b. Aalen Mannergesangverein : 7. Hedel-
fingen Liederkranz; 8. Korb Liederkranz; 9. Schnaitheim
a. Br . Liederkranz; 10. Itz-lerhausen Sängerbund : 11. Fach-
sen^ ld Liederkranz; 12. Klein-Süßen Germania ; 13. Köngen
Liederkrarn: 14. Gerstetten Concordia: 19. Gerstetten Liedsr-
kranz: 16. Meßhausen Concordia; 17. Ellhofen Liederkranz;
18. Asperg Liederkranz; 19. Deizisau Concordia; 20. Scharn¬
hausen Sänaerlust ; 21. Lustnau Liederkranz.

Gehobener Volksgesang
Erste Preise:  1 . Metzingen Liederkranz Eintracht: 2.

Plieningen Sängerbund ; 3. Waldstetten Turn - und Gesang¬
verein ; 4. Ehingen a. D. Liederkranz: 9. Donzdorf Liedsr-
krcmz; 6. Schnaitheim Germania : 7. Stuttgart Sängerklub
Eintracht ; 8. Weiler i. d. B . Liederkranz; 9. DürrmenzL:e-
Lerkranz; 10. Oberkochen Sängerbund : 11. Wolfschlugen Eon-
cordia ; 12. Gingen a. Fils Liederkranz: 1.3. Stuttgart Smg-
chor der Turn - und Sportfreunde : 14. Neuenbürg Liedrr-
kranz: 19. Wanaen -Stuttoart Frohsinn.

D w e i t e P r e i s e: 1. Bernhausen Sängerbund : 2. Ober¬
türkheim Eintracht : 3i Mögolingen Liederkranz: 4. Mergel¬
stetten Liederkranz: 9. Wäldenbronn Concordia: 6. Pful¬
lingen Eintracht : 7. Calmbach Liederkranz: 8. Rechberg¬
hausen Harmonia : 9. Urach Sängerkranz : 10. Darmshem
Liederkranz: 11. Sontheim a. N. Sängerriege des Turnver¬
eins : 12.. Wannweil Gesangverein; 13. UnterboihingenEin¬
tracht; 14. Bönnigheim Concordia; 15. Sontheim a. R- Ein¬
tracht; 16. Plochingen Sängerbund ; 17. Altenlladt-Geislinam
Liederkranz; 18. Cannstatt Sängerbunds 19. Vaihingen a. E.
Sängerbund ; 20. Cannstatt Cacilia; 21. Kornwestheim Stoi¬
scher Gesangverein; 22. Bfauhausen Liederkranz: 23. um¬
ringen Liederkranz; 24. Echterdingen Liederkranz.

Einfacher Kunstgesang
Erste Preise:  1 . Heubach Liederkranz; 2. NeuhaA«

Ein ch acht; 3. Mm a. D. Sängerklnb ; 4. Gabkenberg-Stim-
gaA Liederkranz.

Zw eite Preise:  1 . Wasseralfingen SängerkranzCA
«mdia ; 2. Unterkochen Liederkranz; 3. Schwab. .Hall MuM
verein : 4. Tübingen Harmonie : 5. Groß -Eislingen Lieder«

Der TetefrrnKenteufeL
Roman von Otfrid von Canstein.

Amerikanisches Copyright Carl Dunäer , Berlin.
) - - (Aachdr. oerb.)
Selenius springt auf.
„Za , aber - "
„Das Publikum wird unter dem Vorwand , daß Fräulein

Elena unpäßlich geworden , entfernt . Kriminalkommissar
Wendeborn aus Berlin , der zufällig im Konzert anwesend,
übernimmt sofort, von der Polizei , die fast augenblicklich
zur Stelle , unterstützt, die Nachforschungen, Winfried steht
wie ein plötzlich wahnsinnig Gewordener dabei - "

Selenius starrt Donald an.
,Me Nichte der Garderobiere im Kleid meiner Tochter?"

Seine Stimme lallt.
„Kommissar Wendeborn wendet sich an Winfried : Ist

es möglich, daß diese junge Dame statt der Künstlerin ge¬
sungen hat?

Winfried schüttelt den Kopf, gestikuliert mit den Armen
ANd hr-sit:

„Wahnsinn ! Wahnsinn !"
Ich mische mich ein : Zch bin Musikkritiker. Es ist voll¬

komm . ausgeschlossen, daß ein anderer als Fräulein Elena
gesungen hat , wenn auch die Stimme erregt und matter
klang . Diese Stimme hat eins so individuell eigenartige
Färbung , die Schule ist so unverkennbar - Da mischt sich
einer der Saaldiener ein . „Zch kenne doch Fräulein Schu¬
bert, die Nichte der Garderobiere . Sie kann überhaupt
gar nicht singen." Winfried stürmt auf und nieder : „Aus¬
geschlossen! Ausgeschloffen ! Die Elena hat gesungen , wenn
auch anders als sonst!" Wendeborn schüttelt den Kopf:
„Es ist doch aber auch vollkommen ausgeschloffen, daß, selbst
wenn Fräulein Elena einverstanden gewesen wäre , sie in den
wenigen Sekunden , die unter dem Beifall vergangen , hätte
mit dem jungen Mädchen das Kleid tauschen können, zudem
— —" Er wird von eintretenden Polizisten unterbrochen.
Vor den Ausgängen des Saalbaus hatten Polizeibeamten

partouilliert , um beim Schluß des Konzerts auf Ordnung
zu sehen. Es ist erwiesen , daß nach dem Gesang der Künst¬
lerin niemand das Haus verlassen hat , geschweige denn, daß
etwa ein Wagen oder ein Auto fortgefahren wäre . Ebenso
war inzwischen festgestellt, daß die Sängerin unmöglich in
einem Raum des Hauses verborgen war . Inzwischen hatte
man die Garderobiere , Frau Schubert , in einen anderen
Raum gebracht, wo sich der Arzt um sie bemühte, während
ein anderer Arzt , der zufällig im Hause anwesend , sich um
die noch immer auf dem Teppich liegende Anna Schubert
bemühte . Jetzt kommt diese zu sich und blickt sich erstaunt
um : „Wo bin ich - warum liege ich denn hier auf dem
Boden ?" Dann schreit sie laut auf : „Herrgott , ich Habs
ja das Kleid des Fräuleins an ?" Sie starrt fragend den
Kommissar an, der sie fragt : „Woran erinnern Sie sich
Wo waren Sie ?"

Das Mädchen zittert vor Angst.
„Ich hatte meiner Tante geholfen , Fräulein Elena an-

kleiden."
„Wann ?"
„Vor Beginn des Konzertes ."
„Und dann ?"
„Dann habe ich mich an die Tür gestellt und zugehört,

wie Fräulein Elena sang."
„Im ersten Teil ?"
„Sie hat doch erst ein Lied gesungen, das war doch

eben."
„Weiter wissen Sie nicht?"
Sie zittert stärker:
„Was soll ich wissen ?"
Sie sieht ihn an, mit großen, angstvollen Augen , in

denen gewiß kein Schuldbewußtsein ist, dann schauert sie
zusammen.

„Wie komme ich in dieses Kleid ?"
Sie bemerkt, daß ihre Arme bloß, ihre junge Brust tief

enthüllt ist und sie wird dunkelrot.
„Kleiden Sie sich um."
Während fie hinausschlüpft in das Nebengemach, kommt

der Arzt:
,Srau Schubert ist wach."

Wir gehen zu ihr hinüber , sie lehnt in einem Sessel undl
ihr . ist übel . Nachwirkungen des Chloroforms . Auch sie'
kennt den Berliner Kommissar nicht, wohl aber den Lucken-
walder Polizisten , auch sie hat ängstliche Augen.

Beruhigen Sie sich, gute Frau , und erzählen Sie , was
Ihnen geschah?"

„Was mir geschah? Nichts ! Was soll mir geschehen
sein ?"

„Sie waren mit Fräulein Elena hier in der Garde¬
robe ?"

„Fräulein Elena singt doch - ist denn das Konzert
schon vorüber ?"

„Besinnen Sie sich."
Die Frau wird verwirrt.
„Ich habe doch— nein , das war nebenan — ich hatte die

Dame angelleidet — mit der Anna zusammen - , dann
— ich war so müde, ich bin ein wenig eingenickt und M
ist mir so schlecht. Aber - ist denn der erste Teil noch
nicht aus ? Das Fräulein wollte sich doch umkleiden."

Sie sucht noch immer nach Worten , der 5 mmiffar fragt.
„Sie wissen also nicht, wie Ihre Nichte in das Kleid de-

Fräuleins gekommen ?"
Sie starrt den Beamten verständnislos an. Es ist sicher,

daß sie nichts weiß . Es ist also ein Rätsel . Fräulein Nena
hat gesungen und ist verschwunden, das Mädchen und Frau
Schubert sind betäubt , obgleich an dem Mädchen durchs
nichts von Chloroformgeruch zu merken war . Fräulein CI«""
ist in den wenigen Sekunden verschwunden, die zwischen dem
letzten Ton ihres Gesanges und dem Hervorruf lagen ûno
ist doch weder im Hause, noch hat sie dieses verlaßen.

Der Kommerzienrat ist vollkommen beherrscht und ruyig»
wie immer , wenn es zu handeln gilt.

„Aber das ist doch - ich will - " ^ ^ -
Er nimmt den Telephonhörer , da schrillt dessen Kung
„Hier Kommerzienrat Selenius ."
„Hier Kriminalkommissar Wendeborn , zur Zeit Lucr

walde ." -
„Ich habe soeben erfahren. Ist meine Tochter ge«

fUNden?"
(Fortsetzung folgt.)
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krcmz; 6. Feuerbacb Sängerbund: 7. Neckcn-stilm Sänger¬
bund' Liederkranz Frobsinn ; 8. Backnang Liederkranz: 9.
Giengen a- Br . Gesanavers'u: ^9. Ludm-oshurg Liedertc-lel;
21. fteilbrann Liedertafel : 12. ^ rend-nstadt Liedertafel; 13.
Kirckbeim-Teck Bürgerg -sangnerein: 14. Stuttgart Singchor
d. fath. Familienver . Casmo; 15. Birkentetd Sängerbund:
M Jsny Liedsrkranz; 17. Ilni -^böbingen Sängerkranz.

Schwieriger Kunst aesang
ErstePreise:  1 . Stuttgarter Lied°r?ranz : 2. Schwen-

Kir- r Liederkranz: 3. Schramberg Frohsinn.
Zweite Preise:  1 . Palen Nulkania; 2. Gablsnbera-

d -art Liederlust: 3. Reutlingen Liaderkrane; 4. §s"ilbronrt
Ai :stnn: 5. Cannstatt Frohsinn : 6. Ludwigsburg Manner¬
gesangverein; 7. Ravensburg Sängerbund.

Der Personenverkehr auf der Eisenbahn beim Ehlinger
Vedersest. Zur Bewältigung des außerorderststchen Personsn-
mkehrs anläßlich des 31. allgemeinen Liederfestes des
Schwäbischen Sängerbunds in Eßlingen hatte die Reichs¬
bahndirektion eine größere Anzahl Sonderzüge angeordnet.
Ausgeführt wurden am Samstag . 4. Juli , Sonntag , 5. Juli
Md Montag, 6. Juli insgesamt 69 Sonderzüge. An allen
drei Tagen zusammen wurden etwa 80 000 Personen be¬
fördert. Der Verkehr hat sich reibungslos abgewickelt.

Nagold , den 8. Juli 1925.
Laßt uns dafür sorgen, daß in dem neuen Deutsch¬

land nicht die Wurzeln unserer Kraft, deutsche Jnner-
bchkeit und deutscher Idealismus absterben.

Steinhaufen.

Gewerbe-Verein Nagold . In einer am gestrigen Abend
stattgefundenen Ausschußsitzungdes Gewerbe-Vereins erfolgte
u. a. eine Aussprache über die Art und den Umfang der Be-
niligung des hiesigen Gewerbes am Umzug anläßlich des
Bauerntags, nachdem bereits vor einiger Zeit schon Erörte¬
rungen hierüber stattgefunden haben. Es kam zum Ausdruck,
daß man von den mit der Landwirtschaft in näherer Fühlung
stehenden Gewerben die Beteiligung mit einem eigenen Wagen
erwarten darf, während sich die übrigen Geiverbsarten mit
einem Sammelwagen zeigen sollten. Anmeldungen der Betei¬
ligung sind, wst wir hören, bis spätestens 10. d. M . bei Herrn
Remhold Rauser  hier zu machen. Im übrigen konnts man
vom ganzen Festprogramin noch wenig in Erfahrung bringen.

Lctiu.
Vorsicht Kreuzottern ! Ein Einwohner von Nagold, der

Gärtner R. Häfele, hat aus dem Eisberg (Grundstück des
Julius Raas) eine Kreuzotter  von 55 cm Länge gefangen.
Da es sich um ein junges Tier handelt, muß man vermuten,
daß sich in dieser Gegend ein Nest mit noch mehreren solcher
reizenden Wesen befindet. Darum ist also beim Lagern, Sitzen
iisw. Vorsicht geboten.

Haiterbach, 7. Juli . Preisschießen . (Verspätet). Einen
schönen Verlauf nahm das am Sonntag , 28. Juni vom hie¬
sigen Schlitzenverein veranstaltete öffentl. Preisschieben. An¬
wesend waren Vertreter zahlreicher Vereine, auch den „Jungen"
war Gelegenheit zum Schießen geboten. Den Höhepunkt des
Festes bildete die Preisverteilung in: „Lamm", wobei Vorstand
Chr. Walz die Vereine zu treuein Zusammenhalt ermahnte
und besonders seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß das
heutige Preisschießen wesentlich günstigere Resultate aufzuweisen
habe als im letzten Jahre . Während beim vorjährigen Preis¬
schießen als Höchstleistung 64 Punkte zu verzeichnen waren,
wurden diesmal 79 Punkte erreicht. Die einzelnen Preisträger
sind folgende: 1. Bacher Ehr., Haiterbach, 79 Punkte; 2. Hauser
Gottlieb, Bösingen 77; 3. Schmelzte Gottlob, Haiterbach, 74;
4. Mohr Fritz, Haiterbach, 72; 5. Stadtschultheiß Bernhardt,
Haiterbach, 72; 6. Bürkle Ferd., Gündringen, 72- 7. Calmbach
Fritz, Spielberg, 70; 8. Weihing Daniel, Untertalheim, 70;
9. Hauser Karl, Bösingen, 69 ; 10. Sattler , Nagold, 69;
11. Maser Gottl ., Haiterbach, 68 ; 12. Single Herm., Haiter¬
bach, 68; 13. Brezing Jakob , Haiterbach, 66 ; 14. Kehle Franz,
Unterschwandorf, 66 ; 15. Mast Ehr., Bösingen, 66 ; 16. Kiefer
Matthias, Gündringen, 65 ; 17. Weihing Fr ., Untertalheim, 65;
18. Leidner, Nagold, 64 ; 19. Dr. Wagner, Haiterbach, 64 z
20. Mühltaler Alsr., Unterschwandorf, 62 ; 21. Roller Gottlieb,
Haiterbach, 61; 22. Graf Hans , Haiterbach, 61 ; 23. Schübel
Philipp, Bösingen, 60 ; 24. Helber Gottlob, Haiterbach, 60;
25. Reichert Fritz, Haiterbach, 60. Eine rege Beteiligung sämt¬
licher Vereinsmitglieder auch an den künftigen Schießübungen
wäre zu wünschen, damit die Leistungsfähigkeit der Vereine zum
mindesten auf jetziger Höhe erhalten bleibt, denn: Ohne Fleiß
kein Preis!

*

Calw, 7. Juli . Vom Wandern. Die hiesige Jugend¬
herberge,  die nach den Einträgen im Gästebuch allgemein als
Paradies unter den Jugendherbergen angesehen wird, erfreut
stch eines großen Besuches. Tagtäglich kommen Wanderer und
Wanderinnen, die die Herberge aufsuchen und 'von da aus ihre
Ausflüge machen oder ihre Reise weiter sortsetzen. Die Besucher
der Herberge gehören zu den angenehmen Wanderern, die mit
wenig Aufwand eine Ferientour machen und mit offenen Augen
Nch die Natur besehen.

Warnung an auswanderungslustige Landwirte. Vom
Deutschen Auslandinstitut in Stuttgart wird uns geschrieben:
Das von einem gewissen Herrn Kah im vergangenen Frühjahr
durch Vorträge im badischen Land propagierte Aedlungsunter-
nehmen,,Sociedad Anomima Femento de Radicacion de Emigrantes
m la Argentina" ist bis jetzt noch nicht zustande gekommen, auch
steht die Vertrauenswürdigkeitder leitenden Persönlichkeiten noch
sehr in Frage. Es können daher auswanderungslustige Land¬
wirte nicht dringend genug vor übereilten Schritten gewarnt
werden. (St . N Tg.)

Vorsicht beim Reifen. Durch Heraushängenaus den Fen¬
stern des Eisenbahnwagens ist schon manches schwere Unheil
entstanden, worauf jetzt zur Reisezeit besonders aufmerksam
gemacht sei. Meist entstehen Unfälle dadurch, daß dem fah¬
renden Zug ein Güterzug mit über die Wagenbrette heraus,
hängenden Gegenständen begegnet. Man verbiete vor allen
Dingen Kindern das Herausbeugen aus dem fahrenden Zug.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts
war am 30. Juni 1925 der Milzbrand in 3 Oberämtern mit
3 Gemeinden und 3 Gehöften, die Tollwut in 2 Oberämtern
wit 3 Gemeinden und 3 Gehöften und die Maul - und
Klauenseuche in 20 Oberämtern mit 30 Gemeinden und 184
Gehöften verbreitet. Ferner traten auf : die Räude der
«chafe in 12 Oberämtern mit 15 Gemeinden und 16 Ge¬
dosten. die Kopfkrankheit der Pferde in 21 Oberümtern mit

"4°Gemeinden und 36 Gehöften, die anstehende Blutarmut
der Pferde in 12 Oberämtern mit 13 Gemeinden^rnd 13 Ge¬
höften und die Hühnerpest in 23 Oberämtern mit 50 Ge¬
meinden und 477 Gehöften.

Eine gefährliche Unsitte. Viele Kinder haben die Gewohn¬
heit, auf Spaziergängen unreife Getreidekörner zu essen und
an allerlei Gräsern und Blüten zu saugen. Eingehende
Forschungen haben ergeben, daß vor allem unreife Gersten¬
körner, aber auch verschiedene andere Gräser einen Saft
bergen, der, ins Blut übergehend, eine krankhafte Verände¬
rung des Zellengswebes erzeugt und Ursache der unheilbaren
Strahlenpilzkrankheit werden kann. Nur sofortige Operation
kann die Gefahr beseitigen. Meist ist die Ursache der Er¬
krankung aber nicht sofort bemerkbar und der Eingriff ver¬
geblich. Da sich die Krankheit strahlenförmig ausbreitet,
lchreitet auch der geringste, bei der Operation übersehene
Rest des gefährlichen Geschwürs unablässig im Körper forr
und bringt den Tod.

Von der Heidelbeere. 'Anläßlich der gegenwärtig überall
auf den Höhen in Gang befindlichen Heidelbeerernke soll
auch daran erinnert werden, daß die Heidelbeere, auch
unter dem Namen Blaubeere , Schwarzbeere, Besinge,
Bickbeere usw. bekannt und als solche zu den bekanntesten
und heilsamsten Bolksheilmitteln gehört, auch von der ärzt¬
lichen Wissenschaft anerkannt wird. Bei Mund -, Nachen-
und Halskatarrh leisten Ausspülungen mit Heidelbeersaft
die besten Dienste mit dem Vorteil , daß es nichts schadet,
wenn man etwas verschluckt. Auch üblen Mundgeruch ver¬
sterbt der Saft . Nach neuerlichen Feststellungen kann auch
ldchmwfen durch eine Ausspülung der Nass mit verdünn¬
tem Saft alsbald Peseitigk werden. Der bekannte Purpur-
arbstoff der Beere dringt in die entzündeten Härchen und
Dswebe ein, wodurch knfolge Zusammenziehung eine Schutz¬
schicht für die daruntsrliegenden Gewebe entsteht, so daß
weitere Neizungen von der erkrankten Stelle abgehast-n
werden und die Heilung rasch gefördert wird. Bekannt 'st
w die heilsame Einwlrkmm der getrockneten Heidclbee-"-
de: Durchfällen, wobei der Vorgang ein ähnlicher ist. Jedoch
nicht nur die Schleimhäute werden durch den Farbstoff mit
Lner schützenden Decke versehen, sondern auch jede Haut-
:berflächs, weshalb auch bei Flechkenkrcmkheiken und Hauk-
znsschMaen der Heidelbeersaft verwendet werden kann , um
eine rasche und dauernde Hrstuna zu erzielen.

Die Sonnenferne der Erde. Anfang Juli tritt alljährlich
ein astronomischer Vorgang ein, von dem man zwar un¬
mittelbar nichts merkt, der aber doch von großer Wichtigkeit
ist: Die Erde gelangt in ihre Sonnenferne.  Zu dieser

' Zeit, am 3. Juli , beträgt ihr Abstand von der Sonne 5 Mil¬
lionen Kilometer mehr als zur Zeit der Sonnennähe , die
1925 auf den 3. Januar fiel. Bei einer mittleren Entfer¬
nung von 150 Millionen Kilometern beträgt die Schwan¬
kung also Ls°. Dadurch tritt naturgemäß eine Schwankung
der Stärke der Sonnenstrahlung ein, und zwar erhält die
Erde in ihrer Sonnennähe Lin mehr Licht und Wärme zu¬
gestrahlt als in ihrer Sonnenferne . Durch die schnellere Be¬
wegung der Erde in ihrer Sonnennähe und die langsamere
in ihrer Sonnenferne wird diese Schwankung zwar aus¬
geglichen, in klimatologischerBeziehung spielt die verschie¬
dene Bestrahlung der Erdhalbkugeln durch lange Zeiträume
aber eine hervorragende Rolle.

Aus aller Welt
AmvuLfeas Zukuufispläae. Gegenüber einem Vertreter

von „Sjösarts Tidende" in Oslo erklärte Amundsen,  daß
er sich die Ausgabe gesetzt habe, über Las Polgebiet nach
Alaska zu fliegen. Er hoffe, mit der Zeit dieses Ziel erreichen
zu können. Auf die Frage , ob für seinen Plan ein Luftschiff
oder ein Flugzeug in Frage komme, antwortete Amundsen,
darüber könne er sich noch nicht äußern . Die Aufgabe liege
darin , die großen unbekannten Gebiete zwischen Alaska und
Spitzbergen zu erforschen. Der Amerikaner Ells worth
erklärte, er sehne sich nach dem arktischen Gebiet. Er würde
jedoch dorthin niemals mit einem Flugzeug zurückkehren,
nur Luftschiffe feien hiezu verwendbar . Der Schwede Feucht
äußerte sich dahin, daß er niemals an einer Flugzeugexpe¬
dition in das Polargebiet mehr teilnehmen werde, da es
keine Landungsstellen gebe. Auch er ist der Ansicht, daß
Luftschiffe sich gut für eine derartige Fahrt eignen. Oms-
d a l sagte, er würde gern eine Expedition wieder mitmachen,
am liebsten mit einem Zeppelin.

Deutsche Spihbergsnfahrk. Im Juli und August d. I.
beabsichtigen Dr. Walter Ankersen-Nürnberg , Dr. Max
Grotewahl -Kiel und Dr. Rudolf Jupitz-München eine For¬
schungsfahrt nach dem Nordwesten von Spitzbergen mit zwei
zerlegbaren Klepperfaltbooten von 5 Meter Länge und 90
Zentimeter Breite zu unternehmen . Der Zweck der Reise
sind wissenschaftliche Untersuchungen von Land und Wasser
und die Erprobung der Verwendbarkeit des Faltboots für
Reisen im Eisgebiet. Die Gesellschaft wird demnächst mit
dem Dampfer „München" des Norddeutschen Lloyd nach
Spitzbergen abgshen.

Todesfall. In Klagenfurt ist Fürst Karl Georg
Fugger zu Babenhausen  nach längerer Krankheit
im Atter von 65 Jahren gestorben.

Siedlungshäuser an Stelle einer siahrlarffsndfeier. Das
Stadtverordnetenkollegium von Kaldenkirchen am Niedcr-
chein beschloß, an Stelle einer Iahrtausendfeier 10 Eigenheime
für kinderreiche Familien zu schaffen und sie Jahrtausend-
fiedlung zu nennen. Den Beziehern der Häuser soll seitens
der Stadt für den Zinsendienst ein weitgehender Zuschuß
gewährt werden.

Vom englischen Heer. Nach der „Times" beträgt die
mobilmachungsfähige Gesamtstärke der in England aus¬
gehobenen Streitkräfte zur Heimatverteidigung , außer¬
rheinischen Reichsbesetzung und Reserve 58312? Mann.
Das sind 4500 Mann mehr als 1925.

Erdbeben. Die Apparate der Technischen Hochschule in
Karlsruhe verzeichneten am Montag nachmittag 1 Uhr 19
Minuten ein starkes Erdbeben in Europa in einer Entfernung
von 1700 Kilometer. _

Letzte Nachrichten
Beendigung der zweite« Lesung des Aufwertungs»

gesetzes im Anfwertungsausfchntz.
Berlin , 8. Juli. Im weiteren Verlauf der Sitzung

des Aufwertungsausschusses des Reichstags entwickelte sich
eine lebhafte Debatte bei der Beratung des Kapitels: Vor¬
zugsrente, Aufwertungsrecht. Das Gesetz sieht hier für
Bedürftige vor, daß ihnen eine Vorzugsrente gewährt werden
darf bis zu 40"/« des Nennwerts ihrer Forderungen und

insbesondere 800 Mk. je nicht übersteigen darf. In den
Schtußvorschriften des Gesetzes wird ein Betrag von 150 Mil¬
lionen Mark ausgesetzt, mit denen die bedürftigen Reichs¬
angehörigen, die Altbesitzer von Anleihen(auch Kriegsan¬
leihen) mit einem Betrag bis zu 1000 Mk. so abgefunden
werden sollen, daß sie für je 100 Mk. Nennwert 15R.-M.
erhalten. Der Restbetrag soll für die Einlösung der Aus¬
losungsrechte öffentlichrechtlicher' Körperschaften verwendet
werden.

Gnadengesuchfür Kindermann und Wolf.
Berlin » 8. Juli. Wie- die „Vossische Zeitung" aus

Moskau meldet, haben die Eltern von Kindermann und
Wolf durch den deutschen Botschafter in Moskau ein Gna¬
dengesuch eingereicht.

Zur kommenden Paklkonferenz.
London, 8. Juli. Die Blätter melden: In politischen

Kreisen halte man es für möglich, daß eine internationale
Konferenz über die Sicherheitsfrage im kommenden Herbst
in Brüssel stattfinden werde.

Französische Kammerberatunge«.
Paris , 8. Juli. Nachdem die Finanzkammer des

Senats ihre Budgetberatungen beendet hat, wird der Se¬
nat sich morgen mit der Prüfung des Budgets befassen.
Die Finanzkammer hat im Budget noch gewisse Aenderun-
gen vorgenommen. Wahrscheinlich wird am Freitag das
Budget der Kammer zngehen.

Das amtliche französische Kommunique
über die Pariser Verhandlungen.

Paris , 8. Juli. Handelsminister Chaumet hat fol¬
gendes Kommunique herausgegeben: Die Vorsitzenden der
beiden Handelsdelegationen haben sich heute morgen ver¬
sammelt, um die Möglichkeiten zu besprechen, die zu einer
Aufrechterhaltung der Beziehungen während der Unterbre¬
chung der mündlichen Besprechungen in Frage kommen.
Nach der Zusammenkunft haben sich die Vorsitzenden ent¬
schlossen, bis am 15. Sept. sich wieder zu versammeln, um
die Lage zu prüfen. Zugleich haben sie den vertragslosen
Zustand vom 28. Febr. weiter gelten lassen, nachdem die
augenblicklichen Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Län¬
dern nicht weiter geführt werden sollen.

Rückkehr Krafsins nach Paris.
Paris , 8. Juli. Der Sowjetgesandte Krassin ist heute

hier eingetroffen und hat sofort die Geschäfte wieder über¬
nommen.

-i- -tz
*

Bei dem kommunistischen Mißtrauensantragim würt-
tembergischen Landtag stimmte die Deutsche demokratische
Partei mit Enthaltung. Der Landtag behandelte dann
den Etat des Arbeitsmimsteriums.

Nach neueren Informationen wird der Reichstag vor¬
aussichtlich bis zum 25. Juli tagen.

Die russischen Zeitungen stellen wachsende Jnterventions-
tendenzen der Westmächte fest und behaupten, daß Rußland
diesen Drohungen kalblütig entgegensehe.

25 Jahre Zeppelin
> Ein eigentümliches Zusammentreffen, daß gerade in die

Zeit , da uns die Entente mit einer neuen Drosselung unseres
Luftverkehrs belasten will, der Erinnerungstag an eine
wichtige deutsche Station auf dem Weg zur Beherrschung
der Luft fällt. Vor 25 Jahren , am 2. Juli 1900, erhob sich
von Friedrichshafen aus L. Z. 1, das erste Lenkluftschiff, das
Graf Zeppelin nach dem von ihm ersonnenen, sog. starren
System erbaut hatte. Siebzehn Minuten lang überkreiste es
den Bodensee. Der Beweis war einwandfrei erbracht, daß
der schöpferische Gedanke des schwäbischen Grafen kein bloßes
Hirngespinst war . Viele hatten über die unzähligen fehl¬
geschlagenen Versuche gehöhnt, die Graf Zeppelin schon seit
der Mitte der 70er Jahre betrieben hatte, um die Luft mit
einem lenkbaren Fahrzeug zu erobern. Noch im Jahr 1895
hatte ein sogenannter Sachverständigen-Ausschuß den Plan
geringschätzig abgelehnt. Und wenige Jahre später dieser
ausschlaggebende Erfolg, der auch den letzten Zweifler hätte
verstummen machen müssen. Aber wie oft bei großen Er¬
findungen, behauptete sich zunächst ein gewisser Widerstand,
so daß Graf Zeppelin die Fortsetzung und Verbesserung
seines Werks lediglich aus eigener Kraft unternehmen
mußte.

Mit unermüdlicher Schaffenskraft, mit willensstarker
Zuversicht, mit unerschütterlichem Glauben an die Zukunft
seiner Arbeit setzte Graf Zeppelin seine Bemühungen fort.
Aber nur langsam, zögernd ward ihm in den nächsten Jahren
Hilfe aus den Kreisen der Industrie zuteil. Endlich brach das
spröde Eis des Widerstands auch bei den behördlichen
Stellen , und so wurde der kühne Erfinder in die Lage gesetzt,
ein zweites Lenkluftschiff  zu bauen. In den ersten
Augusttagen des Jahres 1908 stieg es auf und legte »inen
Flugweg von 500 Kilometern zurück, endete dann aber leider
durch höhere Gewalt bei Echterdingen. Der Sieg des Grafen
aus der ganzen Linie war entschieden. Das ganze deutsche
Volk brachte kn erfreulicher Opferwilligkeit durch freiwillige
Spenden Geld zu neuen Bauten auf. 1909 konnte L. Z. 6,
1914 bereits L. Z. 25 in die Lüfte steigen. Die Deutsche
Luftschiffahrtsgesellschaft bildete sich unter Dr. Eckeners
Führung . Die „Schwaben", die „Sachsen", die „Viktoria
Luise" eröffneten den Lustverkehr, und wobl an die zehn¬
tausend Personen hatten bis zu Beginn des Weltkriegs den
unbeschreiblichen Genuß erlebt, in einem „Zeppelin" — der
Vottsmund wäblte selbst diese Bezeichnung für das Luftschiff
— über weite Strecken deutschen Landes zu fliegen.

Während des Weltkriegs waren die bereits bis dahin
stattlich erweiterten Werke der Zeppelin-Gesellschaft immer
mehr vergrößert worden, so daß die Leistungsfähigkeit des
Betriebs ganz erstaunlich wurde. Das letzte Zeppelin-Luft¬
schiff, das während des Kriegs cckgeliefert wurde, trug die
Werftbezeichnung L. Z. 113. Also 88 Lenkluftschiffewaren
in dem knappen Zeitraum von vier Jahren erbaut worden.
Was es an kühnen Fahrten alles geleistet, ist im Gedächtnis
des ganzen Volks bewahrt . Mit freudigem Stolz soll auch
beute daran erinnert werden. Der böse Ausgang des Welt¬
kriegs brachte durch den Versailler Vertrag das Ende der
deutschen Kriegslustschiffe. Was fertig war oder der Fertig¬
stellung entgegensah. mußte an die „Siegerstaaten " ab ge¬
liefert werden. Die Zeppelin-Werft in Friedrichshafen sollte
der Zerstörung anheimfallen.
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Umstand verhütet , daß rvir auf Grund eben des Versailler
Vertrags an Amerika noch ein Luftschiff abzuliefern batten.
In ihrem LZ . 126 hat die Zeppelinwerft ihr vorläufig
letztes und auch größtes Werk geleistet. Die Ueberfahrt
dieses Zepelins nach Amerika unter Führung Dr . Eckeners
gestaltete sich zu einem Triumph des deutschen Erfinder¬
geistes. Ganz neue Wege , vom Grafen Zeppelin einst schon
prophetisch geahnt , haben sich seht einem friedlichen Welt¬
verkehr erschlossen, und immer lauter werden die Stimmen,
die sich für die Erhaltung der Zeppelin -Werft in Friedrichs-
Haken einsetzen Stehen ihr doch die Lösung großer Kultur¬
aufgaben in Aussicht — Nansen will mit Eckener und
Amundsen zusammen auf einem Zeppelin den Nordpol
überfliegen : Sven chedin bereitet einen großen Flug km
Zevpslin nach Mitelasien vor — und trotzdem will uns d' -
Entente nicht gestatten , die Starrluftschiffe größer fts 36 000
Kubikmeter zu bauen , während L. Z. 126, der setzt in Am - a
den Namen „Los Angeles " führt , bereits 70 000 Kubikmeter
Gasinhalt besitzt. Da muß gerade der Erinnerungstag des
2. Juli nicht nur bei den maßgebenden Stellen in Deutsch¬
lands sondern auch in den interessierten Kreisen der ganzen
Welt der Ausgangspunkt zu einer mächtigen Bewegung
werden , die uns von den lästigen Fesseln befreit , die es uns
ermöglicht , das starre Lenkluftschiff Zeppelins als Werk
friedlicher Verbindung der Völker in unbeschränkten Aus¬
maßen weiterzubaue ».

Wochenoortragsfolge der Südd . Rundfunk A -G . Stuttgart.
e. Juli : 7 Uhr : Esyeranto -Kurs (21. Abend : Dr . Dost.Ltutwart ) ; 7 36—8 Uhr : Bortrag von Dr . Wolfgang Loffmann -Sarnstch

,Die Träger des Blihnenkunstwerkes ". 1. Teil : „Der Schauspieler " : 8- 6 Uhr:^rspiel -Abend : Die Zieraffen , Lustspiel in einem Auszug von Meliere(EPeekieitung : Max Heye) : 936 —11 Uhr : Dritter Wunsch-Abend (Leitung:
Max Heye; Sie MlNvtrkenden werden erst nach Eingang der Wünsche bekanntgegeben).

Freitag , I». Juli : 7—7„36 Uhr : Dramaturgische Fynkstluide ; 7.36—8 Uhr:Dortrag von Prof . Dr . W. Nagel über : „Entwicklung der deutschen Musik" :8—4 Uhr : Sinsvnie Konzert (Leitung : Hans Seeber -van der Floe )", 9.36 bis11 Uhr : Abend der Frau (Leitung : Ernst Stockinger , Mitwirkende : LeneFrau , Rezitationen , Minna Karl -Hnber , Mannheim , Sopran , Rundfunkorch .).Samstag . II . Juli : 4.36—4 Uhr: Sinder -Rachmittag (Erretle v . Strümpfel¬bach, Rundfunkorchester, Sprecher: Earl Struve ) ; 7—7.36 Uhr: Vortrag vonErna Stach von Goltzheim, Stuttgart , über „Die Schönheit des Weibes " (vonPros . Ferd . Feldegg , Wien ) ; 7.36—8 Uhr : Bortrag von K. E. Herrmann,Stuttgart , über „Indische Geschichte seit dem Einsall der Mohamiaebaner " ;8—4 Uhr : Kammermusik (Kantmervirt . PH. Dreie-bach, Klarinette , Kommer-virt . H. Köhler , Viola , Artur Hage«, « lavier , Sprecher : Max Heye) ; 6.36dis II Uhr : Funk -Kabarett (Leitung : Earl Struve , Mitwirkrnde : HildeBinder , L':lde Bolck, Hans Werder , Rundfunkorchester ).
Touutag , 1" . Juli : 1136 —12.36 Uhr : Literarisch -Musikalisch« Morgenfeier(Sprecher : Ernst Snxkinger , am Flügel : Artur Hagen ) ; 6 Uhr : Zeitansage,

Hackebeils Sportfunldicnst ; 7—7.36 Uhr : Dortrag von Hofvat Mattes , Stutt¬
gart : „Das Stuttgarter Freilicht -Theater seit seiner Gründung " ; 7.36—8 Uhr:Bortrag von Dr . Lurt Elwenspook „Deutscher Humor in fünf Jahrhunderten"(1. Abend ) ; 8—8 Ubr : Volkslieder - und Duetten -Abend (Maria Kiefl, AdolfVogel , München , Artur Hagen , am Flügel ) ; 6.36—11 Uhr : . Bunter Abend(Leitung : Eorl Struve , Mitwirkende : Sofie Eisenbranu Sovran , HcrmineKoreny -Scheck, Ungar . Licdcr , Rudolf Rathfcldcr , Baßbuffo , Nund ' unkorcki,)-

Täglich (sofern nicht anders vermerkt ) : 4.36—(! Uhr : Nachmittagskon - dt:4—6.36 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichtendienst der Wörtt , undBad . Lamdroirindaliökammir : S.lö Uhr : Zcitansag ., Wetterbericht , Hacke¬beils Svouinnkdienst.

Handel «nd Dolksmirlfchaft
Zahlungsschwierigkeiten . Nie Bank Markus Berte u. La. in

. Wiesixröen ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
Krupp- «ud Rheuunetatl . Zwischen Krupp-Essen und den Rhein-

metall -Werken ist zwecks besserer Ausnützung ihrer Fabsikein -rich-
lungen und der Personalerjparnis eine Interesjengeweinschast au!
dem Gebiete des Lokomotiv - und Eisenbahnwagenbaus abgeschlo-s
sen worden. — Di « Mute der Aheinindustri « scheint durch di«
Ruhrdesetzung nun geknickt zu sein. Das war auch der Haupt
zweck der Besetzung im Sinne der französischen und englischer
Großindustrie.

Weltpreise . Di « Wollprebse sind in letzter Zeit zurückgegauger
und es ist nicht ausgeschlossen , daß sie weiter finken werden . Mar
erwartet , daß dadurch auch die Konfektionswaren einen Preis¬
rückgang erfahren , wenn auch, wie ja bekannt ist, ein derartige!
Abschlag der Wollpreise von nicht allzugroßem Einfluß ans di«
Kor.fektionSwaren ist.

Günstige Getreideernte in Bulgarien . Der diesjährige Ernte¬
ertrag ist in ganz Bulgarien um etwa 50 v. H. hoher als im vorigen
Jahr . Es ist die beste Ernte in den letzten fünf Jahren . Infolge
der guten Erträgnisse werden alle bisherigen Beschränkungen für
den inländischen Getrerdehandel sowie für den Getreideausfuhr-
Handel aufgehoben.

Stuttgarter Börse , 7. 3uli . Die Börse verkehrte heute in wei¬
ter abgeschwächter Haltung , welche fast bis zum S -chtuß anhielt,
und das herauskommende nicht umfangreiche Material konnte
bei der geringen Aufnahmelust nur zu weichenden Kursen unter-
gcbracht werden . Am Schluß war die Stimmung auf bessere Mel¬
dungen von auswärts eine Kleinigkeit freundlicher. Am Renken-
markt v:rkchrken Borkriegs -Psaudbriefe etwas schwacher, wäh¬
rend dis sonstigen Rentenwerte unverändert läge». 5 v. H. Retchs-
unleihe 0,38 . Bon den Verlagsakrien gaben tlwon Verlag und
Eiuttg . Bereiusbuch weiter auf 120 bezw., 55 v. H. nach, währendsich Bester aus 2,2 erhöhen konnten.

Würtk. Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Geireibepreise , 7 . Full. Weizen märk. 28.10, Roggen

28.80—2S. Hafer 33.50—,"8, Weizenmehl ' 33 50 —66 Roggenm -Hl
31—33, Weizenklei « 12.80—12.00, Äoagenkleie 13,6, Reps 340bis 355.

Breslauer Zuckerbörse, 7. Fust. 1. Alte Ernte 3uni geforöeri
21.5, Zun: bezahlt 2t .5. 2. Neue Ernte für Lieferung 1. Hälfte
Oktober gefordert 10.75— 10.10. Oktober gefordert 18.25— 19.50.
Oktober bezahlt 10—10.5.

Berliner Alkmeiot::, 7. Zull. Elektrolyt handelsüblich Mt 112;
Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 107, 113; hande'süblich Rotguß
08. 103; handelsüblich Rolaußspäne 82, 87; rein neu Meffing-
absälle 90 95; Schwcr .nessing handelsüblich 78, 82; Messing¬
schraubenspäne handelsüblich 70, 83; altes Weihbiei 54, 57; Alt-
zinn handelsüblich 48, 50 ; Mumlniumblechabsälle 495, 215.

Ergenzingen, 6. Juli . Schweinemarkt. Der nächste
Schweinemarkt findet am Montag , den 13. Juli statt . Zufuhr
von Schweinen aus Seuchen - und Beobachtungsgebieten und
von solchen nn Umkreis von 15 Klm. liegenden Gehöften istverboten.
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fer 40—55 Mk . — Herrenberg:  30 -̂ 10, LäuferU^
Kirchheim  u . T .: Milchfchwsme 35—40, Läufer 60—80 M
— Neuhausen a . F .: Michschwcine 23—43,' Läufer SO- M
Mk. — Ravensburg : Ferkel 25—36, Läufer 4<)—W mwdas Stück. ' '

Fruäikprelse. G - engen  a . Br .: Kernen 12, Haber II W -Pkt
— Ravensburg:  Besen 9—IO Weizen 11- 12, Roaaen 11'ül'
Gerste 11—11.50, Haber 11.50—12 Alk . -Reut,  i ng e n Wü
z-n 13—15, Gerste 12—14, Haber 10—14, Unterländer Dinkel

Weizen 14.50, neu 11.85—13.3V Novaen

Mittwoch. 8. Juli IS»
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt

zugetrieben : 51 Ochsen, 28 Bullen , 340 Zungbullen, 349 Zunarind-I
168 Kühe, 647 Köcher. 923 Schweine und 17 Schafe . Davon
den unverkauft : II Ochsen, 8 Bullen , 100 Zungbullew log
xinder, 28 Kühe und 128 Kälber. Verlauf des Marktes : langsam,'Ueberstand.
Hchleli: autsgeulüsierr

voll-leischige Tier-
fleischige Tiere
gering genährte Liere

Julien : ausgemcisr
voliZeis gige Tie
fler'ch:ge Tlere
gering genulikte Tiere

L9- 53

f>1
S2 47

>3l - 38
Zuiigcinoer au -t'gem. virnder

voilttelschige N'.nder
fleischige ölinvcr
gering genährte Siüider

ttühe. anügeriliistele KUHenoUsleilchigk' ttliäe
fleischige
gering irenährre

45- L3
3b - 43

Asm. 7.
harren

Das WeUvr
Ueber Mikkeleuropa bestehen noch klein« Teilstörungen. Für

Donnerstag und Freitag ist, wenn auch vorwiegend trockenes s»doch auch noch zeitweise bedecktes und zu vereinzelte» lsarvillsr.gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
Das Einweichen der Wäsche. „Gutes Einweichen ist

halbes Waschen !" sagt mit Recht das Sprichwort . Die seit
Jahrzehnten unter dem Namen Henkel's Bleich-Soda bekannte
und beliebte Henko  ist das gegebene Mittel dafür . Die hoch¬
wertige Zusammensetzung von Henko sichert zunächst schonmdste
Behandlung der Wäsche. Henko hat die Eigenschaft, Schmutz
und Flecke zu lösen, wodurch das nachfolgende Waschen natür¬
lich erheblich vereinfacht und verkürzt wird . — Im übrigen
läßt sich Henko vorzüglich auch für Scheuerzwecke verwenden;
besonders Holzsachen bekommen ein schönes schneeweißes und
appetitliches Aussehen.

Bekanntmachung.
Für das Sammeln von Waldbeeren in den

Staatswaldungen der Forstbezirke Altensteig . Dorn¬
stetten. Hofstett» Nagold , Pfalzgrafenweiler und
Simmersfeld werden folgende Vorschriften erlassen:

Verboten ist:
1. Das Sammeln von Heidelbeeren vor dem 13. Juli,

von Preiselbeeren vor dem 20. August:
2. Das Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung

geschlossen sind, und das Betreten verhängter Kul¬
turen:

3. das Sammeln vor 7 Uhr morgens und nach 6 Uhr
abends:

4. das Uebernachten in Waldhütten , in Zelten oder
sonst innerhalb des Waldes , sowie das Feueran¬
zünder! im Walde.

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung nach
dem Forstpolizeigesetz : auch werden die Beeren abge¬
nommen . 96

Nagold , den 7. Juli 1925.
I . A.

Württ. Forstamt: Barth.

8trsteizm>»j.
Im Konkurs gegen Emil Better . Inhaber einer-

mechanischen Schreinerei in Mötzingen . Oberamt
Herrenberg , verkaufe ich am Mittwoch , den IS . 3uli
1925, von vormittags 8 Uhr an in Mötzingen im
öffentlichen Aufftreich aus freier Hand sämtliche Ma¬
schinen. Werkzeuge, Dorrät «, sowie einige halb-
fertige Möbel . Darunter sind : 1 Fournierpresse,
1 Fräsmaschine , 1 Kreissäge, 1 Bandsäge , 1 Band-
fägenfeilmaschine, 1 kombinierte Abricht - und Dikden-
hobelmaschine, 2 Elektromotoren zu 3 und 6 ? 8,
2 Dampfleimöfen , 10 Hobelbänke mit komplettem
Werkzeug , Stammholz , Schnittware , Beschläge und
einige Zentner Leim. Maschinen und Werkzeuge sind
noch nicht lange im Gebrauch und gut erhalten.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Bahnstation ist Bondors oder Nagold.
Auskunft durch den Konkursverwalter Bezirks¬

notar Scharfer in Bondorf . 90

Miet-Berträge
Lehr-Berträge
Schuld-Scheine

del Buchhandlung Zaifer. Nagold.

Eine guterhaltme

r spier-
lslenieii

bet G . W . Zaiser.

Hand¬

verkauft billig 94
Frau Kathr. Renz,

Wolfsberg.

Für die 91

Kmmlhliiz m KvilikMhmM
werden vom Gemeinderat von jetzt ab von Fall zu Fall

Prämien -ML
gewährt . Es sind in Aussicht genommen:

für eine 3 Zimmerwohnung bis zu 400
» » 2 „ » „ - 00 »M.

Anträge wollen alsbald beim Stadtsch .-Amt ge¬
stellt werden . 91

Nagold , den 6. Juli 1925.
Stadtschulth.-Amt : Maier.

Am 10. und 11. 3 uli kommt ein

Fahrmeifter
nach hier. Anmeldungen zur Vor¬
prüfung bei 95

IVr . 84

WSSSSSSS
Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-
Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namen-Aufdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff. Drehstifte

von

G. W. Iaiser
«sssssss

llMN OM ,

kri8ck sinKSlrokken:

LödMäroMie Kvbr. 8v»r, ülsgalä.
Vvrb » i »ÄsÄr « svriv.

93

^IIIIIIlIIIlII»I»I»»»I»»»IIII»»I»IIII»»IIIIIIII»»l»>I^

wie ( » UnitarrEn - m

(für Lelilllsr)

222  ia Kater aack preiswerter ^askakraaK nnck̂ asstattuvK

^ öuekksnülung. W

Nagold.

GeschäftseröffnungI
und -Empfehlung. Z

Der verehrten Einwohnerschaft von Na¬
gold und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich in meinem Hause eineerei
eröffnet habe . Es wird'
mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte
Kundschaft stets prompt und reell zu bedienen.

Zu gleicher Zeit bringe
ich meine

»irtschaft
_ — in empfehlende Erinnerung

mit nür prima Bieren , reellen Weinen,
kalten und warmen Speisen den ganzen Tag

Meinen

Darmhandel
führe ich wie seither weiter.

Schöne Gaststallung vorhanden.
Hochachtungsvoll OHMg»»«« koitendsktlerZ

Gasthaus und Metzgerei ^
34 MM ^

OIOIQ

Nagold.

IttkslWg.
Für die vielen

Beweise herzlicher
Liebe u . Teilnahme
während der Krank¬
heit und beim Hin¬
scheiden unseres lie¬

ben
Kindes

IW«k
für die
vielen
Blu¬
men¬
spenden, die zahlreiche
Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , so¬
wie für die trostreichen
Worte des Herrn
Dekan sagen innig¬
sten Dank ^
Die trauernden Hin¬

terbliebenen
Ehr. Lehre u. Frau
Carl Rapp u.Frau.

Paffendes ^
efchevtz ^

enkblätter der ^
u. Freundschaft.
alle Tage des
Jahres c

rhne Goldschnitt ^
otzer Auswahl /

bet k'ui,,r-im
ftlagolü.

Heute
Gesamt¬

probe
8V« Bässe
8»st Tenöre

Traube.
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